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nige ift , der Starkey in feiner Pyrotechnia aug dem Hels d fa
montio ſo groſſes Lob beyleget . A w

2. Auch fan man . mit dem Balſamo Sulphuris des ſch

157 . Proceſſes , ſtatt des gemeinen Terpentin - Oels eine fa

Seife auf eben die Art machen , als im 74 . Proceß ge⸗ bel

meldet worden , denn auf ſolche Weiſe wird eine philoſo⸗ ſol
phiſche ſchwefeligte Seife heraus kommen .

T e

Der Nutzen . k
Dieſe Proceſſe dienen die Arten zu zeigen , auf was ör

Weife die lebendigen , geſchmoltzenen , natuͤrlich , ſimplen

Schwefel , wie auch diejenigen , ſo ſich an die halben Mez

talle genau anhaͤngen , als der Schwefel des Antimonii
| und anderer , mit dem alcaliſchen fixen Gatge koͤnnen G

vereiniget und mit ſelbigem zu einer Materie werden , i
| welche ſich faſt mit allen Feuchtigkeiten vermiſchet , und

p

ii
in die Gefaͤſſe des Coͤrpers hinein gehet , ſich mit den at

PH Saͤften daſelbſt vereinbaret , und ihre Wuͤrckung bewei⸗
n

E fet . Hievon verſprechen ſich die Aahaͤnger deg Helmon :
fa

enal tii wunderbahre und ſonderliche Wuͤrckungen in der Me⸗

bicin , die ſonſt durch andere nicht zu erhalten wår , | K

A indem ſie glauben , daß in dieſen geoͤffneten Schwes⸗ a
feln die hoͤchſte Kraft von einander zu löͤſen , befindlich k

fey , welche fid ) durch den Geruch , der gewig unang | he
w nehm genung iſt , und durch den ſehr durchdringenden

HASE und erhitzenden Geſchmack offenbaret : Jedoch die in dme f
9:

o eei 73 . 74 . Drocefen befchriebenen Geifr beige fúrwabe
|

y
i i eben dasjenige ohne Geſtanck und uͤbelen Geſchmack. J

ji
i Indeſſen dienen doch diefe Verſuche zur Einſicht in den p

a BETIE Chymie .
|

t Hi

A
Der CLIX . Procek .

Eoo Die Vereinigung des Balſami Sulphuris , odet

deſſen Seiffe mit dem Aleohol .

Zubereitung .
1 . Mon miſchet zu dem Balfamo Sulphuris Terebin . e

thinaceb des 157 . Proceſſes , in einer chymiſchen Techs⸗
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Ar Attan hat t
n , dritter Theil . 7¹

ſechsmahl ſo vie Alcohol , wovon der Balſam zer⸗

Iset wird . Wenn dieſes einige Zeit ruhig geſtanden ; fo

ſchlaͤgt das Alcohol theils den Schwefel aus dem Bal⸗

fam in ſchwefeligten Eryſtallen zu Boden , theils aber

behaͤlt es denſelben aufgeloͤſet bey ſich , und giebet auf

ſolche Weiſe einen Ballamum Sulphuris alcoholiſatum -

2. Man kan auch die Seife des Balſami Sulphuris
Terebinthinacei , welche im 158 . Proceß N. 2. beſchrieben ,

mit einem aufrichtigen Alcohol digeriren , ſo loͤſet ſich ſel⸗

bige eben auch darinnen auf , und bekommt einen durch⸗

dringenden Geruch und Geſchmack .

Der Nutzen .
Hierbey endigen ſich die Proceſſe mit dem Schwefel .

Es iſt aber zu mercken , daß der in den Alcalien aufge⸗

loͤſte und nachmahls mit Kcidis vermiſchte Schwefel ,

zu Grunde falle , weiß werde , einen hoͤchſt nnangenehmen
faulen Miſt⸗Geruch von ſich gebe , und wunderbare ſelt⸗

ſame Veraͤnderungen hervor bringe , welches auch von

andern Foßilien zu verſtehen , wenn auf gleiche Art da⸗

Mit verfahren worden , 3. € . fo man in die gold z gelbe

Dinctur des Schwefels ( Proc . 154 . ) Eßig kropfet , ſo

ſteiget alsbald von dem zu Voden fallenden Schwefel ,

ein unftaͤtiger Geruch in die Hoͤhe, welches auch geſchie⸗

het, wenn das Spieß⸗Glas mit einem Alcali im Feuer

geſchmoltzen , und nachmals mit Alcohol oder Waſſer
aufgeloͤſt und Eßig darzu gegoſſen wird . Und dieſes
wird darzu dienen , dasjenige zu verſtehen , was in den
Mroceſſen mit den ſchwefeligten halben Metallen wird

angemercket werden .

Der CLX . Procek .
Die Bereitung des Schwefels , aus einem Oel

und Acido .

Zubereitung .
Nehmet vier Untzen reines reetificirtes beſtillirtes

Terpentin⸗Oel , vermiſchet mit ſelbigem in einer reinen

e 4 Retor⸗
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